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Neuer Kur- und Rehaklinikseelsorger 
Diakon Wolfgang Bork stellt sich vor 

Zum 1. April begann für mich die neue Aufgabe der Seelsorge für Men-
schen im Bereich der Kur- und Rehakliniken. Geboren 1963 in Oberschwa-
ben, im kleinen Dorf Binzwangen/Donau, hat es mich schon zu Studienzei-
ten nach Bad Mergentheim und Würzburg geführt, da meine Frau Johanna 
aus Wachbach stammt. Nach dem Studium der Katholischen Theologie 
waren meine beruflichen Stationen St. Peter und Paul in Gerlingen für die 
Zeit der Ausbildung zum Pastoralreferenten. Danach ging es mit meiner 
Familie und damals drei Kindern für zehn Jahre in die Seelsorgeeinheit 
Mittleres Jagsttal.  

Dort sind wir seit 1994 wohnhaft in Oberginsbach, wo wir nach der Ge-
burt von weiteren drei Kindern das ehemalige Pfarrhaus mit viel Leben 
füllten. Auf der Suche nach einem passenden Profil und Auftrag meines 
kirchlichen Handelns durfte ich 2006 in Zwiefalten die Weihe zum Diakon 
empfangen. Aus Interesse an der Lebens- und Glaubenswelt Jugendlicher 
war ich inzwischen im Hauptberuf des Religionslehrers an den Beruflichen 
Schulen in Künzelsau angekommen. Seit 2000 bin ich dort tätig, auch als 
Schulseelsorger. In den vergangenen neun Jahren konnte ich als Ständiger 
Diakon in der Seelsorgeeinheit Künzelsau viele diakonische Aufgaben 
wahrnehmen und jährlich Jugendliche auf die Firmung vorbereiten.  

In Bad Mergentheim kann ich nun, bis Sommer zunächst mit einem 
Auftrag von 50 Prozent, ganz neuen Aufgaben nachgehen, die mich schon 
zu Studienzeiten gereizt haben, Menschen zu begleiten, die, bedingt durch 
Erkrankungen, herausgefordert sind, ihr Leben zu überdenken, neu zu be-
ginnen, neu zu ordnen. Durch gutes Hinhören und helfende Angebote 
möchte ich mich als Seelsorger an die Seite der Menschen stellen, ein 
Stück ihres Weges mitgehen und sie in Berührung bringen mit der heilen-
den Wirklichkeit Gottes!  

Ich freue mich sehr auf die neue Aufgabe. 

Eine neue Sprache? 
„Kirchenaustritt jetzt“, so ist eine 
Internetseite betitelt, die ein ehe-
maliger kirchlicher Mitarbeiter 
angelegt hat. Er und seine Frau, 
beide bisher kirchlich engagiert, 
hat die auf 22. Februar datierte 
Antwort der römischen Glaubens-
kongregation auf eine entspre-
chende Anfrage zur Segnung ho-
mosexueller Paare veranlasst, aus 
der Kirche auszutreten und die 
entsprechende Internetseite ein-
zurichten. Dort kann man seinen 
Austritt publik machen. Wer sich 
auskennt, wird bei der Durchsicht 
der Liste feststellen, dass Austritt 
kein „Randphänomen“ mehr ist, 
sondern den Kern engagierter 
Kirchenmitglieder erreicht hat.  

Ich weiß nicht, wie es Ihnen mit 
der aktuellen Situation in der Kir-
che geht. Ich stelle aber für mich 
fest: Auch angesichts anderer Er-
eignisse bin ich zunehmend rat-
los. Unabhängig von meiner per-
sönlichen Haltung zu einzelnen 
Themen beschäftigt mich dabei 
die Frage: Haben wir innerhalb 
der Kirche noch eine gemeinsame 
Sprache? Können wir jenseits der 
abgegrenzten „Lager“ miteinan-
der angemessen kommunizieren? 

Mit diesen Fragen habe ich 
heuer die Kartage und Ostern ge-
feiert. Und diesmal hat mich eine 
Stelle aus dem Markusevangelium 
besonders angesprochen: Allen 
Menschen, die das Evangelium 
leben, gilt die Zusage des Aufer-
standenen, dass sie „in neuen 
Sprachen reden“ (16,17) werden.  

Vielleicht haben auch Sie Lust, 
in der Zeit bis Pfingsten zu über-
legen, wie Sie in Ihrem Alltag 
„österlich“ miteinander sprechen 
können? Ich wünsche Ihnen noch 
eine frohe Osterzeit! 
Thomas Böhm, Dekanatsreferent 
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„Heimatkunde“ 
Pfarrer Thomas Frey stellt sich vor 

Immer wieder werde ich gefragt: Wo hat eigentlich ein katholischer Pries-
ter seine Heimat? Ist es seine Geburtsstadt, bei mir das schöne Amberg in 
Bayern? An Mariä Lichtmess 1962 wurde ich dort geboren.  

Oder ist es Heilbronn, wohin meine Familie zog, als ich sechs Jahre alt 
war? Die ganze Schulzeit verbrachte ich dort, alles ist mir dort vertraut und 
mit Erinnerungen an Kindheit und Jugend verbunden. Doch schon damals 
zog es mich in die Ferne: Meine Grundschullehrerin unternahm mit uns im 
Fach „Heimatkunde“ Fahrten in die Umgebung. Alles, was man in einer 
Stunde Autofahrt erreicht.  

Auch Bad Mergentheim war ein Ziel, mein Erstkontakt! Dieses Schulfach 
mit dem wunderschön antiquierten Namen „Heimatkunde“ brachte mir 
die neue Heimat nahe. Meine Vorliebe für Reisen und Geschichte waren 
für immer geweckt! Schul- und Ministrantenausflug führten mich immer 
wieder nach „Märchedohl“.  

Nach dem Abitur verließ ich Heilbronn. Ich zog für zwei Jahre in den Sa-
nitätsdienst der Bundeswehr nach Ellwangen. Was für ein wunderschönes 
Städtle! Auch dort wurde ich schnell „hoimelig“.  

In Ellwangen auf dem Schönenberg fiel dann auch die Entscheidung: 
Lehramt für Französisch und Geschichte oder Medizinstudium? Das Pries-
teramt! Aufgrund der Erfahrungen im Sanitätsdienst bei Nachtwachen und 
Krisensituationen. Mein Theologiestudium in Tübingen und München be-
endete ich ein halbes Jahr früher, um erstmals in die weite Welt zu ziehen. 
Ich besuchte für drei Monate meine Tante, eine Missionsdominikanerin, in 
Simbabwe im Süden Afrikas. Dort durfte ich auch unterrichten.  

Zurückgekehrt mit vielen Eindrücken und einem besseren Englisch 
nahm ich neue Heimat im Priesterseminar in Rottenburg, wo ich 1989 von 
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Auch viele kleine „Orgelschätze“ sind im Dekanat 
zu finden. Hier sieht man etwa als Detail die Re-

gisterzüge der Truhenorgel in Edelfingen,  
Foto: Michael Müller 

Orgelschätze heben 
Dekanatskirchenmusiker  

Michael Müller inventarisiert  

die Orgeln im Dekanat 

Mergentheim 

Orgelneubauten, wie der gerade für 
das Mergentheimer Münster, wer-
den breiter wahrgenommen. Dabei 
„schlummern“ auch in vielen ande-
ren Kirchen des Dekanats wahre 
„Orgelschätze“. 

Deshalb ist Kirchenmusikdirektor 
Michael Müller in seiner Eigenschaft 
als Dekanatskirchenmusiker und 
Regionalkantor dabei, alle Orgeln im 
Dekanat Mergentheim systematisch 
zu erfassen. Dokumentiert werden 
dabei nicht nur die „technischen“ 
Eigenschaften der Orgel, die sich 
etwa in der Anzahl der Hand- und 
Fuß-Klaviaturen und der damit ver-
bundenen einzelnen Werke zeigt, 
sondern auch die so genannten 
„Disposition“, die die einzelnen 
„Register“ der Orgel mit ihren unter-
schiedlichen Klangfarben benennt. 

Beim Inventarisieren der Orgel 
kommen interessante Details ans 
Tageslicht. So sind beispielsweise die 
kleinsten Orgeln in Laibach und 
Creglingen zu finden. Die älteste 
weitgehend erhaltene Orgel des De-
kanats steht in der Kirche St. Le-
onard in Rengershausen. Sie stammt 
aus dem Jahr 1868.  

Eine Übersicht der Orgeln im De-
kanat Mergentheim wird dann auf 
der Dekanatshomepage unter 
„Kirchenmusik“ abrufbar sein. tb 
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Kurz notiert 
Pfarrvikar Lorenz Rösch been-
det seinen befristeten Dienst in 
der Seelsorgeeinheit „Heilig 
Kreuz“ und im Dekanat Mer-
gentheim am 2. Mai. Wir wün-
schen ihm für seine neue Auf-
gabe in der Seelsorgeeinheit 
„Seegemeinden“ am Bodensee 
alles Gute und Gottes Segen. 
 
Der Onlineauftritt der Kirchen-
gemeinden Weikersheim und 
Creglingen ist neu eigerichtet 
Sie sind nun unter der Anschrift 
se-taubergrund.drs.de im Inter-
net zu finden. Auf der neuen 
Homepage sind viele wichtige 
und aktuelle Informationen aus 
beiden Kirchengemeinden zu 
finden. 
 
Die ersten Sitzungen von Ge-
schäftsführendem Ausschuss 
und Dekanatsrat im Jahr 2021 
sind für den 6. bzw. 20. Mai 
2021 vorgesehen.  

Über die Frage, ob die Sit-
zungen als Präsenzsitzungen 
stattfinden werden, wird auf-
grund der aktuellen Situation 
kurzfristig entschieden. 
 
Die nächste Dekanatskonfe-
renz, das Treffen der haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, findet am  
21. April statt. Hier steht unter 
anderem das Thema „Arbeits-
schutz“ auf der Tagesordnung.  
 
Die Profilstelle des Dekanats 
„Seelsorge für Menschen in 
Pflegesituationen“ (50 Pro-
zent) wurde im Frühjahr nicht 
besetzt. Sie geht in eine erneu-
te Ausschreibung. 
 
Die Kirchengemeinden Igers-
heim und Markelsheim holen 
ihre Wahl der Kirchengemein-
deräte am 20. Juni 2021 nach. 
Wir wünschen für die Vorberei-
tung und Durchführung viel 
Erfolg. 

Einen Ort der Begegnung weiterentwickeln 
Sr. Birgit Reutemann stellt sich als neue Leiterin des Stadtklosters vor 

Einen herzlichen Gruß aus dem 
Stadtkloster ans Dekanat Bad Mer-
gentheim.  
    Ich heiße Sr. Birgit Reutemann 
und bin seit dem 1. Februar 2021 
als Nachfolgerin von Sr. Daniela 
Immler Leiterin des geistlichen Zen-
trums im Stadtkloster „Maria Hilf“ 
in Bad Mergentheim. 
    Geboren und aufgewachsen bin 
ich in Friedrichshafen am Boden-
see. Mein vielfältiges Engagement 
in der kirchlichen Jugendarbeit hat 
meine Entscheidung, Lehrerin zu 
werden, maßgeblich geprägt. Wäh-
rend meines Studiums in Theologie, 
Deutsch und Sport trat ich bei den 
Franziskanerinnen von Sießen ein. 
Nach meiner Ordensausbildung ar-

beitete ich dann in unterschiedlichen Berufsfeldern: im Aufbaugymnasium 
mit Internat, in der Erwachsenenbildung und Gemeindepastoral, in der 
Exerzitienarbeit und geistlichen Begleitung sowie als Lehrerin und Schul-
seelsorgerin. 

Nach meinem zweiten Studium in Philosophie und Soziologie war ich in 
der Ordensausbildung und in der Ordensleitung tätig. Nach fünfzehn Jah-
ren als Schulleiterin darf ich mich nun mit der Entwicklung des Stadtklos-
ters einer neuen Herausforderung stellen. 

Da es schon viele Ideen und Angebote sowie Mitarbeiter*innen und 
Interessierte gibt, bin ich dabei, Kontakte zu knüpfen und vorhandene 
Netzwerke aufzugreifen bzw. neue zu generieren. 

Das geistliche Zentrum soll ein Ort sein, an dem Menschen allen Alters 
und in unterschiedlichen Lebenssituationen mit ihrem Suchen und  
Glauben Raum finden und sich einbringen können.  

Ich freue mich darauf, Sie persönlich kennenzulernen und mit Ihnen zu-
sammen das Stadtkloster zu einem lebendigen Ort der Begegnung und des 
Glaubens weiterzuentwickeln. 
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Bischof Kasper zum Diakon geweiht wurde. Das Diakonat folgte in Stutt-
gart. Nach der Priesterweihe 1991 durch Bischof Kasper in Ulm-Wiblingen 
ging es ins Vikariat nach Nürtingen, ins schöne Wangen im Allgäu und nach 
Ehingen an der Donau. Mit den Ausbildungsstellen hatte ich Glück! Die 
unterschiedlichen Sprachfärbungen und Mentalitäten waren spannend! 
Heimatkunde! Wohl fühlte ich mich überall.  

Mir ging auf: Heimat ist nicht nur da, wo man geboren oder aufgewach-
sen ist, oder wo die Familie lebt. Heimat ist auch da, wo man sich wohl-
fühlt, wo man verstanden wird, wo Menschen einen herzlich aufnehmen. 
So war es an der ersten Pfarrstelle in Rottenburg, in Heilbronn sowieso, wo 
ich bis 2014 Pfarrer war, und dann auch bis Ende letzten Jahres bei der 
Deutsch-Französischen Brigade in Südbaden und im Elsass. 

So bin ich guten Mutes und sehr zuversichtlich, dass ich in Mergentheim 
und im Taubertal als neuer Pfarrer eine neue Heimat finden werde. Zumal 
mir die Gegend auch dank „Heimatkunde“ von Kindheit an bereits vertraut 
ist … 

se-taubergrund.drs.de
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Impressum 

Katholisches Dekanat Mergentheim –  

Geschäftsstelle 

Bahnhofplatz 3 

97980 Bad Mergentheim 

Tel.: 07931 9892-0 

Fax: 07931 9892-20 

Mail: info@kathdekanat-mgh.de 

 

Verantwortlich: Thomas Böhm 

Mitarbeit: Elisabeth Reinhard 

Doris Hornung 

 

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle 

Montag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Freitag 9:00 bis 12:00 Uhr 

Einladung zum Online-Informationsabend 
28. April 2021, 18 bis ca. 19:30 Uhr 

Der Katholikentag in Stuttgart im Mai 2022 steht vor der Tür. Deshalb 
laden die Dekanate Hohenlohe, Mergentheim und Schwäbisch Hall zu 
einem gemeinsamen Online-Informationsabend mit Prälat Dr. Klaus 
Krämer, dem Beauftragten der Diözese für den Katholikentag, ein.  

Diese Einladung richtet sich besonders an die hauptamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in den Seelsorgeeinheiten und Einrichtun-
gen, an die Gewählten Vorsitzenden der Kirchengemeinderäte und die 
Mitglieder des Dekanatsrats. Eingeladen sind aber auch alle anderen 
Interessierten. 

Prälat Dr. Klaus Krämer stellt an diesem Abend die bisherigen Pla-
nungen für den Katholikentag vor, zeigt die Rolle auf, die Gemeinden 
und Dekanate bei diesem Großereignis haben, und informiert, welche 
Möglichkeiten und Chancen es für ein aktives Mitwirken gibt. Anschlie-
ßend bleibt genügend Zeit zum Austausch von Fragen und Ideen. 

Interessiert? Bitte melden Sie sich unter Angabe Ihrer Mailadresse 
über die Dekanatsgeschäftsstelle (s. Impressum) an. Sie erhalten dann 
vor der Veranstaltung per Mail den Zugangslink.  

 

Sie wollen aktuell über die Vorbereitung zum Katholikentag informiert sein? Dann 
abonnieren Sie doch einfach den KATHOLIKENTAG-NEWS.DRS-Newsletters:   
info.drs.de/katholikentag-news. 

Die Anliegen des Dekanats weitergeben 
Barbara Ruck ist neue Mergentheimer Vertreterin im Diözesanrat 

 

Barbara Ruck ist künftig die Vertre-
terin des Dekanats im Diözesanrat. 
Bei der bis Mitte Januar als Brief-
wahl durchgeführten Wahl erhielt 
sie alle abgegebenen gültigen 90 
Stimmen. 91 von insgesamt 141 
Mitgliedern der Kirchengemeinderä-
te hatten an der Wahl teilgenom-
men. Die Steuerfachwirtin Barbara 
Ruck war lange als Betreuerin und 
Ansprechperson in der Jugendarbeit 
des damaligen Kapuzinerklosters en-
gagiert. Inzwischen ist sie in der 
zweiten Amtsperiode Mitglied des 
Kirchengemeinderats St. Johannes 
in Bad Mergentheim und arbeitet dort in mehreren Ausschüssen mit. Sie ist 
unter anderem auch Gründungsmitglied des dortigen Hospizvereins.  

Barbara Ruck tritt die Nachfolge von Michael Beck an, der sich nach zehn 
Jahren Mitarbeit im Diözesanrat nicht mehr zur Wahl gestellt hat. Sie wur-
de in der konstituierenden Sitzung des Diözesanrats im März 2021 in die 
Ausschüsse „Eine Welt“ und „Soziale Gerechtigkeit“ gewählt. 

Barbara Ruck ist gerne bereit, an Sitzungen in den Kirchengemeinden 
teilzunehmen, sich den Fragen dort zu stellen und Anliegen zur Weiterlei-
tung in den Diözesanrat mitzunehmen. Barbara Ruck kann für eine Ter-
minvereinbarung sowie bei sonstigen Anliegen direkt unter der EMail-
Adresse b.m.ruck.ea@gmx.de kontaktiert werden. tb 
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Stellenzeige 

Stuppacher Madonna 
 
Sie haben Freude und Interesse an 
Kunst, Kultur und Religion, können 
gut mit Menschen umgehen und die-
se begeistern? 
Dann freuen wir uns über Ihre Be-
werbung! 
Wir suchen ab Mai 2021 mehrere 
Personen für Führungen in der Kapel-
le der Stuppacher Madonna. 
 
Was sind die Aufgaben? 
Sie erzählen vor allem die Geschichte 
des einzigartigen Gemäldes von Mat-
thias Grünewald, deuten die Bot-
schaft der Stuppacher Madonna und 
führen die Besucher durch die tiefe 
Symbolik dieses Meisterwerkes. 
Selbstverständlich werden Sie zum 
Inhalt der Führungen gründlich ge-
schult. 
 
Wann finden die Führungen statt? 
In der Saison von Mai bis Oktober 
wird sonntags um 14 Uhr eine Füh-
rung angeboten. Außerhalb der Sai-
son, an Marienfeiertagen und auf 
Anfrage, sind weitere Führungen ge-
plant. 
 
Vergütung 
Die Vergütung erfolgt auf Stundenba-
sis gem. AVO-DRS. 
 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 24.4.2021 

an die Katholische Kirchengemeinde Mariä 

Krönung, Grünewaldstr. 41, 97980 Bad Mer-

gentheim-Stuppach, auch per EMail:  

MariaeKroenung.BadMergentheim@drs.de. 
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